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TagesspiegeL ReueWs vom Tage
Nach zweitägige« Verhandlung«« über die LohnDeilig-

»eiten im Schmuckwarevgewerbe (Pforcheim) kam im
»eichswirtschaftsmmistocinm eia Ausgleich zustan- c, wo-
«ach am Montag die Arbeit wieder ausgenommen wird.

Ilugzeuggeschwader Abd el Lrims habe« die Städte Fez
und Rabat mit Bomben beworfen.

Die Krise m Japan
Am 31. Juli d. I . ist das japanische Kabinett Kato

wegen des Zwiespalts in der Regierungskoalition über den
Staatshaushaltplan zurückgetreten.

Japan befindet sich in einer politischen und wirtschaft¬
lichen Umwandlung, die auch für das Ausland von Bedeu-
tzlng ist. Anfang Januar 1924 trat nach einer Regierungs¬
krise Graf Kijura an die flitze der Regierung . Sein Ka¬
binett war ausgesprochen konservativ und stützte sich auf eine
Minderheit. Um einer Mißtrauensabstimmung zu entgehen,
Me Kijura am 1. Februar 1924 das Parlament auf und
veranstaltete Neuwahlen. Mit allen MWln unterstützte die
Regierung ihre eigene Partei , die Geijuhonto. Trotzdem er¬
litt sie eine gewaltige Niederlage, und die Oppositionspar¬
teien gingen gestärkt aus dem Kampf hervor . Es waren dies
die Kenseikai, die Sei-jkai und der Kalkuschinklub, die man zu¬
sammen etwa als die liberalen Parteien bezeichnen kann,
obwohl in Japan der Gegensatz konservativ und liberal sich
im Parteileben noch kaum herausgebildet hat . Auf Grund
dieses Wahlausfalls trat dann Kijura am 7. Juni 1924 zu¬
rück, und die drei stärksten Parteien : Kenseikai, Seijukai und
der Kakuschinklub bildeten eine Regierungskoalition . An die
Hiitze der neuen Regierung trat Kato.

Auf innerpolitschem Gebiet hat das verflossene Jahr der
japanischen Entwicklung eine Umgestaltung des Wahl¬
rechts  gebracht. Das bisherige japanische Wahlgesetz machte
nämlich das Wahlrecht von der Höhe der Steuerzahlung ab¬
hängig. Nur wer Steuern bis zu einer gewissen Höhe
zahlte, war wahlberechtigt. Infolgedessen wählten zum Par¬
lament nur etwa 6 v. H. der ganzen Bevölkerung. Dieses
Wahlgesetz war veraltet . Durch ein neues Wahlgesetz wurde
die Steuergrsnze erweitert und das Wahkalter herabgesetzt.
Dadurch wurde während des Ministeriums Kato die Zahl
der Wähler skva vervierfacht auf rund 13 Millionen oder
28 v. H, der Bevölkerung. Diese Neuerungen erregten
-rohe Stürme . Den einen ging das Gesetz noch lange nicht
weh genug, den andern schon viel zu weit. Es kam hinzu,
dich im Januar 1925 Japan den vielbesprochenen Vertrag
E dem dokschswikstchen Rußland schloß. Vielfach entstand
danach in Japan die Befürchtung, daß nun die revolutio¬
näre« Gedanken auch nach Japan ungehemmt Hereinströmen
würden. Um das zu verhindern , schuf man ein Schutzgesetz
»gegen die gefährlichen Gedanken". Außerdem stattete man
mis Oberhaus durch neue Bestimmungen zu einem starken
Bollwerk der Staatsgssinnung aus . Diese innerpolitischen
Ereignisse haben die Bevölkerung erregt und eine allgemeine
Unruhe geschaffen, die noch wesentlich genährt wird durch
das allenthalben im Land umgehende Gespenst der Ar-
deit slo  s i g ke i t. Die Folge ist, daß sich langsam aber
sicher eine neue Partei zu bilden beginnt, die der Unzu-
kr i e d e-n e n. Einen Sozialismus gab es bisher noch nicht
m Japan . Aber das Volk ist in seinen untern Schichten reif
dafür, und so wird das Emporkommen des zu einer Partei
zufmnmengesaßtenProletariats wohl nicht mehr lange auf
nch warten lassen.

Außenpolitisch  war dieses verflossene Jahr für
Japan ebenfalls voller Krisen. Die größten Ereignisse waren
der Abschluß des Vertrags mit Rußland und dann der Aus¬
bruch der chinesischen Unruhen.  Beide Ereignisse
widersprachen sich zunächst, denn nach dem Zustandekommen
des russisch-japanischen Abkommens, in welchem ganz Japan
einen gewaltigen außenpolitischen Erfolg und eine grund-
^I ^ de Neuorientierung erblickte, schien der große asia¬
tische Dreibund,  Japan , Rußland , China, nur noch
eine rirage der Zeit zu sein. Dieser asiatische Bund richtete
leine Spitze gegen die angelsächsischen Mächte. Da brachen
imüe Mat in Schanghai die Streiks  aus , und un¬
erwartet schnell züngelte über ganz China die Flamme der
Mtionalen Erhebung gegen die Fremden , vor allem gegen
^ " 8 land und Japan.  Daß die chinesische Erhebung sich
nicht nur gegen die Weißen richtete, sondern genau so heftig
Ngen dw Japaner , bereitete dem japanischen Volk eine

Enttäuschung  und war zweifellos eine außen-
prntstche Niederlage. Kato ist derjenige japanische Staats-
lcmn, der in ganz China am verhaßtesten ist, denn er war

^während des Kriegs den Chinesen die berüchtigten
stellte, die einen tiefen Eingriff in dis änne-

ilche Staatshoheit bedeuteten. Wenngleich Japan diese For-
^tmgen fast ganz hat fallen lassen und den Chinesen sehr

Z^ egengekommen ist, so hat China den damaligen Schrittoorb »tcht vergessen können.
"or recht schweren Entscheidungen, die ge-

^tasten in Bewegung ist, von besonderer

^ ^ nzwischen hat der Prinzregent — der Kaiser ist bgeisteskrank — Kato wieder mit der Kabinettsbi
»»«Eragt , und Kato hofft, daß er in einigen Mon

der Kensikai- Politik gesichert Hab,

Reichstagsfchluß Mtke August
Berlin , 5. August. Heute fand eine Besprechung des

Reichskanzlers mit de« Fraktionsführern über die Beendi¬
gung der Reichstogsarbeit statt. Der Reichskanzler wünschte
möglichste Beschleunigung, so daß der Reichstag spätestens
Miite August in die Ferien gehen könnte. Die Sozialdemo¬
kraten wünschten die Einberufung des Ausschusses für Aus¬
wärtiges in nächster Woche, damit über den deutschen
Ausnahmeantrag für den Völkerbund eine Entscheidung
getroffen werde« kö«n«, bevor der Völkerbund im September
zusammentrete.

Gegenmaßnahme« gegen Volon
München, 5. August. D»r Stodtrat Hot einen national-

ßMoWksche« Antrag cmgenvMMen, wonach bei polnischen
Gkotckmgechörigendie Begutachtung der Ein-dürgernng ver¬
weigert und die bayerische archgMiroert rrnrd, pol¬
nische Staatsangehörige mcht/EHr eKKWrgern , sowie in
Bayern lebende Polen sofort au'sWWjeisen.

Aus Hamburg  wurde « 35 Familien mit rund 200
Personen , die für Polen optiert hatten, ausgewiesen. Sie
haben das Staatsgebiet bereits verlassen. Aus Altana
wurden 28 Familien mit etwa 80 Personen ausgewiesen.

Deutsch-amerikanische Hilfe für die Ansgewiesenen
Der deutsch-amerikanische Liebesgabendisnst in Neuyork

Hai dem Kommandanten des Durchgangslagers Schneide¬
mühl telegraphisch mitgeteilt, daß sich in Neuyork Hilfsstellen
gebildet haben, die an besonders bedürftige vertriebene Op¬
tanten Liebesgabenpakete absenden wollen.

Deutsche Aachliefekungen nach Frankreich
Paris , 5. August. Der „Matin " berichtet über den gest¬

rigen Ministerrat , der Minister für öffentliche Arbeiten habe
aus Grund des Dawesplans mit Deutschland einen Vertrag
auf Lieferung von Material für Baggerung der Seine ab¬
geschlossen. Weitere Käufe für große elektrische Anlagen,
Rohstoffe und Maschinen in Deutschland stehen noch bevor.
Briands Londonreise verschoben — der Sicherheitsverirag

als Ultimatum
Paris , 5. August. Auf eine Anfrage Briands,  ob

eine Besprechung in London am Mittwoch <5. August) er¬
wünscht sei, antwortete Chamberlain,  er sei in dieser
Woche wegen der Verhandlungen über die Kohlenfrage im
Unterhaus unabkömmlich. Die Reise Briands wurde aist
nächste Woche verschoben.

Briand hat nach dem „Journal " der Sicherheitskonfe¬
renz zugestimmt, sie soll jedoch frühestens Ende September
und jedenfalls erst n a ch der VAkerbundstagung stattfinden:
Briand wünsche nicht, daß die Sicherheitsfrage im Völker¬
bund erörtert werde. Ueber die Note des belgischen Außen¬
ministers Vandervelde  soll die französische Regierung
verstimmt sein, weil sie verschiedene Vorschläge Deutsch¬
lands annehmbar erkläre und die Unabänderlichkeit des
Vertrags von Versailles ablehne. Nach Briands Ansicht
solle Deutschland der gemeinschaftliche Sicherheitsvertrag
der Verbündeten an Deutschland als Ultimatum  über¬
geben werden.

Der „Daily Telegraph" schreibt, der Zeitpunkt für die
Unterredung sei von Briand schlecht gewählt worden. Die
Männer der englischen Regierung seien von innerpolitischen
Fragen so sehr in Anspruch genommen, daß für die A is-
einandersetzung mit Briand keine Zeit bleibe. Chamberlain
fürchtet anscheinend, von Briand wieder überredet zu werden.

Die Friedensbedingungenfür Abd el Krim
Paris , 5. August. Die Friedensdedingungen Frankreichs

und Spaniens sollen laut „Matin " folgende fein: Abd el Krim
habe die geistliche Oberhoheit des Sultans in Marokko an¬
zuerkennen. Dafür werde ihm die Unabhängigkeit des Rif¬
gebiets gewährleistet, für das aber kein Heer, sondern nur
eine Polizei mit französischen Offizieren unterhalten werden
dürfe. Die Spanien verbliebenen Stützpunkte Centn und
Melitta sollen etwas vergrößert werden. Das Rifgebist solle
im Süden durch den Lukkus- und Uerochafluß, im Westen
durch eine Linie begrenzt werden, die in einer nördlichen
Entfernung von 20 Kilometern ungefähr der Eisenbahnlinie
Tanger —Fez folge. Der Küstenstreifen am Atlantischen Meer
solle entweder zu dem internationale « Tangergebiet geschla¬
gen oder zwischen diesem und dem französischen Besitz auf¬
geteilt werben. Bon Abd el Krim soll eine Antwort binnen
zwei Wochen verlangt wenden.

Baldwin begegnet Schwierigkeiten
London, 5. August. Der Plan der Regierung, die Mittel

für die Unterstützung der Grubenindustrie durch eine Er¬
höhung der Bier st euer  aufzubringen , stößt im Land
auf Widerspruch und auch im Kabinett scheinen einige Mit¬
glieder den Vorschlag des Erstministers Baldwin zu be¬
kämpfen. Die Stellung Baldwins soll wegen seiner Nach¬
giebigkeit gegen die Arbeiterpartei schwierig gewordensein.

Die Unabhängigen Konservativen werden, wie die „Mor-
ningpost" schreibt, morgen im Unterhaus Baldwin keine allzu¬
großen Schwierigkeiten machen, wenn er die Staatsunter-
stützung aus die Kohlenindustrie beschränkt, und sie nicht über
mehr als 9 Monate ausgedehnt werde. Man glaubt, daß
die Arbeiterpartei sich der Stimme enthalten werde, wodurch
die Gefahr für das Kabinett Baldwin beseitigt wäre . Es
besieht jedoch die Besorgnis, daß die Gewerkschaften der
andern Industrien ebenfalls Staatsunterstützung verlangenweiten.

Amerikanische Hirchenverkrekerbeim Reichspräsidenten
Berlin , 5. August. Reichspräsident vonHindenburg

empfing gestern den Generalsekretär des amerikanischen
Kirchenbundes, Mac Farland  aus Neuyork, den Präses
der evangelischenSynode von Nordamerika , Valtzer  au»
St . Louis, den Leiter des Predigerseminars dieser Synode,
Pell,  sowie den europäischen Vertreter des amerikanischen
Kirchenbundes, Keller  aus Zürich. Die genannten Kir¬
chenvertreter halten sich zurzeit aus der Durchreise zur Welt¬
kirchenkonferenz in Stockholm in Berlin auf.

Ein neuer Destechungsskandal in Amerika
Neuyork, 5. August. Die American Metall  Eo.

war als angeblich deutsches Eigentum beim Eintritt Ameri¬
kas in den Weltkrieg beschlagnahmt und später von dem
Treuhänder des feindlichen Eigentums , Miller , verkauft
morden. Der Verkaufserlös in Höhe von 6^ Millionen
Lollar wurde jedoch an einen schweizerischen Kon¬
zern  abgeführt , der, wie sich angeblich später berausstellte,
ber rechtmäßige Eigentümer der Firma war . Dieser schwei¬
zerische Konzern hat jedoch nur als Strohmann für die deut¬
schen Eigentümer gedient, die auf diese Weise zu ib^em
Geld kamen, während Miller einen großen Teil des Ver¬
kaufserlöses für seine Bemühungen erhielt. Andere Persön¬
lichkeiten, z. B. der Bruder des früheren Generalstaats^
inwalts Dough»rt , boben ebenfalls große Summen bei dem
Geschäft verdient. Die Nachforschungendes Jmtizamts er¬
strecken sich auch auf Deutschland und die Schweiz.

Blockade der chinesischen Häfen?
L»«do«, 5. August. Nach einer Meldung aus Honkong

soll eine Blockade der chinesischen Häfen durch die britische
KriegssivHe beabsichtigt sein, da der Boykott der enalsi um
Waren anbauert . Zehn Zerstörer und Flugzeugbegleitschisse
sollen emr Malta abgesandt worden sein.

Deutscher Reichstag
Me 2. Lesnng der Skeuergesehe beendet

Berlin, 5. August.
111. Sitzung. (Schluß.) Im weiteren Verlauf wurdc cm-

Amrag Haag (D .ntl.), zum Ausgleich gegen die W ln-
steuer auch die alkoholfreien  Weine und Obstgetränke
M besteuern, mit 201 gegen 167 Stimmen angenommen.
Nach de« Kompromißanträgen wird die Schaumwe . :. -
st » » « r auf 30 o. H., die Weinsteuer auf 20 v. H. des Werts
neftpesetzt. Für die Zeit vom 1. August 1925 bis 30. Sep-
rsmoer 1927 werden diese beiden Steuern jedoch um ein
Viertel ermäßigt . Ein Drittel des vom 1. Juli 1925 bis
30. Juni 1927 anfallenden Steu-erertrags wird zur Be¬
hebung der Notlage des Woingärtnerstands verwendet.

Die Zündwarenfteuer  wir - auf 0,2 bis 0,6 Pfg.
Mr di- Schachtel, für Zündkerzen aus 2 Pfg . festgesetzt. Fer¬
ner wurden die Salzsteuer (3 Mark für den Doppel¬
zentner), die Zuckersteuer (8 .50 Mark für den Doppel¬
zentner Stärkezucker, bei anderem Zucker 21 Mark), sowie
die Spielkartensteuer  angenommen . Damit ist die
zweite Lefrma der Verbrauchssteuern erledigt.

Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfs Wer die
gegenseitigen Besteuerungsrechte  dss Reichs,
der Staaten und der Gemeinden, verbunden hiermit wird
die Frage der Behandlung der sog. Versorgungsbetzuebe.

Abg. Henke (Soz .) beantragt Steuerfreiheit für diese
Betriebe, wenn öffentliches Kapital an den Betriebe« be¬
teiligt ist.

Abg. Dr. Kulenkampff (DVp .) erklärt, wenn die
Regierung sich nicht darum kümmere, daß das Privatkapital
sich an den öffentlichen Betrieben beteiligt, werde sie bald
ohne Kapital dastehen. Der Redner beantragte die grund¬
sätzliche Steuerpflicht für alle Betriebe  in Deutschland,
ob sie in öffentlicher Hand sind oder nicht-

Staatssekretär Dr. Popitz  hält an den Ausschuß¬
beschlüssen fest, wonach die öffentlichen Betriebe mit gewerb¬
lichem Charakter Körperschaftssteuer zahlen sollen, die Ber-
sorgungsbetriebe aber, z. B. die Elektrizitätswerke, körper¬
schaftssteuerfrei bleiben sollen.

Daraufhin werden die Beratungen abgebrochen.
*

Nach dem Beschluß des Aelteftenrats soll am Donners¬
tag die Angelegenheit des Flüchtlingslagers i«
Schneidemühl  besprochen «nd am Freitag die dritte
Lesung der Steuergesetze erledigt werden. Die zweite Le¬
sung der Zollvorlage  wird am Samstag beginnen.

Der Finanzausgleich. — Hauszinssteuer.
112. Sitzung. 5 Abgeordnete erhalten längeren ArlouK.

— Der Antrag Kulenkampf (D.Dp .). der die Besteuerung
der sog. Versorgnngsbetriebe fordert, wird mit 224 gegen
146 Stimmen abgelehnt, die Ausschußanträge werden an-
zenommen.

Zur Beratung steht der letzte Abschnitt der Steuervor-
lage, der Finanzausgleich  zwischen Reich, Staaten
und Gemeinden. Räch den Ausschußbeschlüssen sollen von
dem Aufkommen an Einkommens- und Körperschaftssteuer
die Länder drei Viertel , von der Umsatzsteuer bis 31. MSrz
1926 35 v. H. und von da ab 30 v. H. 1500 Millionen Mark
kollen ihnen sichergestelit werden. Ein Kompromttzcmt*ag
Regierungsparteein will den Ländern und Gemeinden 2100
Millionen Mark Anteil an Einkommen-, Körperfchasts-
und Umsatzsteuer für 1-9S5 und 1926 gewährleisten.

ReichsfinanMinisier von Schlieben:  Eine Ber-
ständiauua »milch en dem Reich und  den Ländern hat Nch hi?-
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yer nicht erSÄen lassen. Die ^leichsregierung ist nunmehr ve-
ceik, noch einen weiteren Schritt zu tun, indem sie den Län¬
dern und Gemeinden bis zur Einführung der Zuschläge zur
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer, d. h. in den
Rechnungsjahren 1925 und 1925 Acberweisungen aus dem
Aufkommen an Einkommen- und Körperschafts- sowie Um¬
satzsteuer bis zur Höhe von 2190 Millionen Mark gewähr-
leistet. Dies bedeutet, daß das Risiko in bezug auf das ge-
samte Aufkommen in den hauptsächlichen Steuern allein
vom Reich  getragen wird. Der Minister weist den Vor¬
wurf der Uebe'rschustoolitik zurück und versichert, daß er der
erste zum Abbau sein werde, wenn tatsächlich bei Besserung
der allgemeinen Wirtschaftslage KSHere Steuerbeträge ein-
gehen würden, als zur Ausgleichung des Reichshaushalts
erforderlich sind. Die Meinungsverschiedenheit mit den Län¬
dern erstrecke sich auf 2 Punkte : Einmal wollten die Länder
das Aufkommen an der Umsatzsteuer und zwar 35 v. H.
von einem Aufkommen von 1500 Millionen Reichsmark
'gesondert gewährleistet haben. Dies würde zur Folge haben,
datz das Reich auch bei einer etwaigen weiteren Senkung
-er Umsatzsteuer das volle Risiko zu tragen hätte, ohne sich
durch ein höheres Auskommen und höhere Ueberweisungs-
deträge aus der Einkommen- und Körperschaftssteuerdavon
befreien zu können. Sodann wollten die Einzelstaaten dem
Meich Schritt für Schritt die Einkommensbesteuerung wie¬
der abnehmen. Diesem Bestreben glaube die Reichsregierung
aus außenpolitischen, aus Wirtschafts- und steuerpolitischen
Gründen entgegentreken zu sollen. Es sei zu bedenken, datz
es sich gegenwärtig nur um eine vorläufige  Regelung
handle. Die endgültige Lösung des Finanzausgleichs soll den
Ländern und Gemeinden ein Zuschlagsrecht  zur Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer bringen. Da die Äusschuß-
tresckffüffe für die Einführung dieses Zuschlagsrechts den
1. April 1927 in Aussicht nehmen, hat die nunmehr zu¬
treffende Regelung nur 1)4 Zahre Geltung. Zn der Zwi¬
schenzeit wird das Reich sich Unterlagen für die endgültige
Rsguung des Zuschlagsrechts beschaffen, wobei ihm nichts
ferner liegt als etwa eine Einmischung in die den Ländern
obsiegenden Aufgaben

Mit der Frage des Finanzausgleichs verknüpft werden
noch Bestimmungen über Erhebung und Verwendung der
A » » Szinssteuer.  Diese heißt darnach jetzt „Steuer vom

Grundbesitz". Sie wird von Ländern und Gs-
Steürb« , erhoben zur Deckung ihres allgemeinen Finanz-
bedarsttz sowie zur Förderung der Bautätigkeit auf dem Ge¬
biet de< Wohnungsbaus . Für Wohnungsbauzwecke müssen

kl den 2 Zähren vom 1. April 1926 bis 31. März
«tvdestens 15—20 v. H. der Friedensmiete zur Ver¬

füg« « gestellt werden. Die Mieten  sollen allmählich ge-
»er allgemeinen Wirtschaftslage erhöht  werden . Die

Reichsregierung setzt mit Zustimmung des Reichsrats die
Mindesthöhe der gesetzlichen Miete im Reich einheitlich fest.
Am 1. Aprsl 1926 muffen die Mieten mindestens 100 v. H,
der Friedemsmiete betragen.

Preußischer Finanzminister Dr. Höpker - Aschoff
begründet den Standpunkt der Länder , denen das Entgegen¬
kommen des Reichs nicht weit genug gehe- Die in dem
Kompromiß gebotene Gesamtgarantie nehme den Ländern
die Hoffnung der Beteiligung an dem Mehrauftommen aus
der Einkommen- und störperschaftssteuer. Sie würden sich
mit der beschlossenen Herabsetzung des Anteils abfinden,
wenn ihnen 500 MiMonen Aufkommen aus der Umsatz¬
steuer garantiert werden. Sonst würden die Länder ge¬
zwungen sein, auf die Erfüllung notwendiger Aufgaben zu
verzichten. Bei den Ländern fei ein Abbau schwerer mög¬
lich. Bei der Schupo sei ein Abbau nicht angängig . Die
Zahl der Strafgefangenen habe sich von 40 000 auf 60 000
erhöht. Auch ein Abbau der Schulverwaltung ließe sich nicht
verantworten . Mit wenigen Ausnahmen seien die Gemein¬
den in einer bitteren Notlage.

Bayerischer Gesandter Dr. von Preger:  Bayern habe
von jehsr auf reinliche Scheidung zwischen der Finanzwirt-
schaft der Reichs einerseits und der Länder und Gemeinden
andererseits gedrängt , und darum auch der Erzbergerschen
Finanzreform widersprochen. Der Finanzausgleich komme
diesem Standpunkt Bayerns wenig entgegen.

Sächsischer Finanzminister Reinhold:  Die Stellung¬
nahme der Länder habe mit Partikularismus nichts zu tun.
Da» Reich verfüge Wer genug Reserven, um den Ländern
rin Anzieh«« der Realsteuern zu ersparen. Wenn man den
Ländern nicht entg»genkvmme, so würden Preistreiberei
und Teuerung die Folge sein.

Täglich kann auf den „Gesellschafter"
abonniert  werden.

Donnerstag . S. August 1S2S

Württemberg
Stuttgart . 5. August. Gefaßte Wohnungsein¬

brecher.  In der zweiten Hälfte des Monats Juli sind in
einem Villenviertel Stuttgarts Einbrüche in 18 Wohnungen
verübt worden, deren Inhaber verreist waren. Es wurden
besonders Bargeld , Schmucksachen usw. gestohlen. Am letz¬
ten Montag sind nun die Einbrecher, der 26 I . a. ledige
Kellner Arthur Spieß aus Frankfurt a. M. und der 31jäh-
rige ledige Maschinenbauer Gerhard Reiser aus Breslau,
ferner die Geliebe des Reiser festgenommenworden. Spieß
war de-r Führer der Bande , er wird mebrfacb steckbrieflich
verfolgt und hat in Leipzig noch 12 Jahre Zuchthaus zu
verbüßen. Im Besitz der Einbrecher wurden 10 060 Mark
in bar, Schmucksachen und Silberwarsn im Wert von 80
bis 160 600 -tt gefunden. Bis jetzt sind ungefähr 65 meist
in Frankfurt a. M., Leipzig und München verübte Straf¬
taten aufgeklärt.

Eedächtniskasel dsr 242. Znk.-D'.v. Als Einweihungstag
für die Grdächtnistafs! der 242. Jns .-Divlsion ans dem
Waldfrieühof ist der 9. Mai 1626 bestimmt worden.

WohnunZswuchsr. Eins geschiedene Frau war in der
Notlage, eine Wohnung suchen zu müssen. Ein Vermieter
forderte für eine Wohnung , deren Friedensmiets 840 -ll
betrug, 620 (obgleich dis gesetzliche Miete damals nur
70 Prozent der Friedensmiete betrug) und 250 -ll für Ein¬
richtung elektrischer Beleuchtung und Linoleumbelag eines
Zimmers . Die Mieterin mußte sich schriftlich verpflichten,
die Kosten aller ferneren Instandsetzungen zu tragen und
dem Vermieter die elektrische Anlage sowie das Linoleum als
Eigentum zu überlassen. Er ließ durchblicken, zwei weitere
mietlustige Damen haben ihm 1500 für Instandsetzungen
geboten. Die Frau , die über keine ausreichenden Mittel
verfügte, erklärte sich schließlich auch mit dieser Zahlung
bereit. Das Wohnungsamt genehmigte den Mitvertrag aber
nicht und übergab den Fall der Staatsanwaltschaft . Das
Gericht verurteilte den Vermieter wegen Wuchers zu 100
Geldstrafe. Der Vermieter legte dagegen Berufung ein: er
habe geglaubt, ein Werk der Nächstenliebe zu tun . Das
Berufungsgericht hatte aber eine andere Ansicht. Der Staats¬
anwalt bezeichne!« das Vorgehen des Vermieters als ein
gemeingefährliches Treiben . Das Gericht beließ es bei den
100 Geldstrafe, wozu noch die Prozeßkosten kommen.

Vom Tage. In einer Weinhandlung in der Gaisburg-
straße wurde nachts eingebrochen und der Kassenschrank
geöffnet. Die Diebe mußten sich aber mit einem verhältnis¬
mäßig kleinen Betrag begnügen. Die Diebe scheinen bei ihrer
Arbeit gestört worden zu sein, denn sie ließen ihre Brech¬
werkzeuge zurück.

Aus dem Lande
Hohenheim, 5. August. Von der Landw . Hoch¬

schule.  Der a. o. Professor für Physik an dsr Universität
Halle, Dr. Albert Wigand,  hat einen Ruf als ordent¬
licher Professor für Physik und Meteorologie an die Land¬
wirtschaftliche Hochschule in Hohenheim als Nachfolger des
in den Ruhestand versetzten Prof . Mack angenommen.

Weinsberg , 5. August. Gründung der Winzer¬
genossenschaft.  Nachdem sich ein Zusammenschluß
sämtlicher Weingärtner zu einer Genossenschaft infolge ab¬
lehnender Haltung der Weingärtner -Gesellschaft nicht er¬
möglichen ließ, hat sich nun eine zweite Genossenschaft
Weinsberg gebildet, der sofort 70 Weingärtner beigetreten
sind. Vorstand ist Gemeinderat Brosi.

Gmünd, 5. August. Vom Militär.  Am Donnerstag,
den 7. d. M., wird das Gmünder Ausbildungsbataillon im
Anschluß an eine Gefechtsübung bei günstiger Witterung
am Osthang des Kalten Feldes ein sog. Friedensbiwak be¬
ziehen. Um 9 Uhr abends ist großer Zapfenstreich mit Se¬
renade und Fackelzug.

Giengen a. Dr., 5. August. Unbegründeter Ver¬
dacht.  Der unter dem Verdacht der Brandstiftung ver¬
duftete Schäfer Eisinger, wohnhaft in Bernau , wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt. Es hat sich herausgestellt, daß der
Verdacht unbegründet war.

ep. Tübingen, 4- August. Evang . Landeskirchen-
gesangsfest.  Am 1. und 2. August fand hier unter über¬
aus zahlreicher Beteiligung das Evang . Landeskirchen¬
gesangsfest verbunden mit der Hauptversammlung des
Evang . Krchengesangvereins unter dem Vorsitz von Musik¬
direktor Gölz-Tübingen statt. In das 17. Jahrhundert führte
ein Vortrag von Prof . Dr. Hasse-Tübingen über „Die Blüte-
zeit des Evang . Kirchengesangs". Was unsere Kirchenchör«
zu leisten vermögen, das zeigten sie beim Abendkon.zert in der

«stfffskirche, bei"der Morgenfeier und beim Festgötte-di-nst
bei dem Univ.-Prof . O. Smend die Festvredigt hielt. Die
Beteiligung einer ganzen Reihe von Orchester und Musi?-
vereinen aus Tübingen und Stuttgart verlieh den AW
führungen einen mächtigen Hintergrund . Am Samstag
abend erstrahlte dem Fest zu Ehren der Holzmarkt im Glanze
von Tausenden von Lichtern, von deren Eindruck hingerissen
die Menge das Lutherlied cmstimmte. Mit Nachfeiern auf
dem Schloß und in der Stiftkirche, bei denen verschiedene
Ehöre sick> noch einmal mit ernsten und heiteren Li->dern
bürer ließen und die Zuhörer zum Teil auch mit ihren
Trachten erfreuten , fand das erhebende Fest seinen Abschluß.

Möffinqeni OA. Rott -̂ burg, 5. Aug"N. Abasstür :, t.
Der 83jährige frühere Färbermeiftsr Nknlipv Geiger fiel
beim Futterabladen in der Scheune rücklings vom Wagen
und verletzte sich tödlich.

Schramberg, 5. August. Scheuende Pferde.  Auf
dem Heimweg nach Kirnbach scheuten die Pferde des Land¬
wirts Martin Zehder. Zehder versuchte sie aufzuhalten und
kam dabei unter ein vorbeiiahrendes Auto. Er wurde
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Ulm, 5. August. V o r st a n d s s j tzu n g der Wückt.
Landwirtschafts kammer.  Der Vorstand der Laniu
wirtschaftskammer hat am 30. Juli nach einer Besichtigung
des Dürnachhofs, die sehr befriedigend ausfiel, hier eine
Sitzung abgehalten, bei der ein? Reihe laufender Ange¬
legenheiten erledigt wurde. Außerdem hat sich der Vorstand
eingehend mit einem dem Landtag vorliegenden Entwurf
eines Baulandgesetzes beschäftigt. Er hat gegen einige
Bestimmungen des Gesetzes größte Bedenken. Vom Stand¬
punkt der Grundeigentümer aus müssen folgende Forde¬
rungen aufgestellt werden : 1. Die Durchführung der Neu¬
einteilung des Baulands ist nicht dem Gemeinderat, sondern
einer von den Beteiligten gewählten Vollzugskommission zu
übertragen . 2. Bei der Umlegung ist nicht die Größe der
Grundstücke, sondern deren Wert zugrunde zu legen. 3. Die
unentgeltliche Ausscheidung von Verkehrsflächsn. insbeson¬
dere aber von Flächen zu Industriestammgleisen wird ab¬
gelehnt.

Aus Stadl und Land
Nagold » den 6. August !925.

Die Dummheit drängt sich vor, um gesehen zu werden,
die Klugheit steht zurück, um zu sehen.

Carmen Sylvar.
*

Möbelausstellung Nagold.
Wir machen hierdurch unsere werten Leser auf die am

Samstag , den 8. August, nachmittags 2 Uhr zur Eröffnung
kommende Möbelausstellung aufmerkam, in der wir 50 ver¬
schiedene Herren-, Speise- und Schlafzimmer bewundern dürfen.
Die Ausstellung wird uns ein Spiegelbild der Leistungsfähig¬
keit unserer heimischen Industrie geben und wissen wir, daß
die Besucher, die u. a. sicherlich von weither herbeieilen, über
die Reichhaltigkeit des Gebotenen erstaunt sein werden.

Sonderzllge « ach Heidenheim.
Anläßlich des Landesfeuerwehrtags in Heidenheim und

der damit verbundenen Beleuchtung des Schlosses Hellenstein
verkehren am Sonntag , 9. August  folgende Sonderzüge
von Stuttgart nach Heidenheini und zurück:

Hinfahrt:  Stuttgart Hbf. ab 5.25 früh, Heidenheim
an 8.05 vm.

Rückfahrt:  Heidenheim ab 10.45 nachm., Stuttgart
Hbf. an I2.5S früh am 10. August.

Haltlose Gerüchte . Im Bezirk tauchen immer wieder
Gerüchte auf, daß der oder jener von Nordafrika aus der Ge¬
fangenschaft zurückgekehrt sei. Solche Nachrichten sind mit
Vorsicht aufzunehmen, denn Nachprüfungen von „ganz be¬
stimmten Angaben" haben deren Unwahrheit ergeben. Durch
dauernd gestellte Anfragen bei den Verwandten werden leider
nur alte Wunden aufgerissen und falsche Hoffnungen erweckt.

Stand der Tierseuchen in Württemberg . Am 31. Juli
war der Milzbrand in 2 Oberümtern mit 3 Gemeinden und
3 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 16 Oberämtern
mit 33 Gemeinden und 244 Gehöften verbreitet, die Räude
der Schafe in 13 Oberämtern mit 15 Gemeinden und 1°
Gehöften, die Kopfkrankheit dsr Pferde in 17 Oberämtern
mit 25 Gemeinden und 25 Gehöften, die ansteckende Blut¬
armut dsr Pferde in 13 Oberümtern mit 20 Gemeinden und
g - sga !N 5 O5 - rämiern mit 11 Ge-

Der TelesunkenteufeL
Roman von Otsrid von

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
M (Nachdr. verb.z

Wendeborn lacht:
„Und stiehlt unterdessen Ihre Tochter! Echt amerika¬

nisch!"
Selenius sieht auf:
„Kennen Sie den amerikanischen Konzerttrust James

Eoldsmith ?"
Wendeborn nickt.
„Ja , sehen Sie , das ist eine erstklassige Firma ? lle-

brigens , James Goldsmith war in Berlin , hat bis heute früh
mit seiner Tochter im Esplanadehotel gewohnt. Ich habe
ihn gestern abend gesprochen, als eine andere Sache mich in
das Hotel führte . Natürlich , James Eoldsmith ! Den kennt
jeder Mensch in Amerika, der ist, wie man so sagt, eine
Nummer, eine Kanone !"

„James Eoldsmiths zukünftiger Schwiegersohn war vor
einer Stunde bei mir ."

Wendeborn lacht:
„Also die kleine Maud ist versorgt ? Ich beneide den

Bräutigam nicht, wenn es nicht gerade ein Raubtierbän¬
diger ist, denn etwas von einer launischen Wildkatze hat
das kapriziöse Persönchen."

Selenius ist nervös.
„Mich interessiert sie wahrhaftig nicht, aber Sie könnte

vielleicht interessieren, was mir dieser Mister Walker , eben
der künftige Schwiegersohn James Eoldsmith', sagte."

Er wiederholte , wie Fred Walker sich den Raub der
Künstler erklärt hatte und Wendeborn springt auf:

„Das Ei des Kolombus ! Natürlich ! Seit ich dieses
Inserat gelesen, bin ich selbst irre geworden an meiner Auf¬
fassung. datz eine einfache Flucht oorliegt . Besonders, da
beide durchaus keine Geldmittel Mitnahmen. Hier ist der
Schlüssel! Eine gemeinsame Flucht der Liebenden mit pe¬

kuniärer Unterstützung von Worth . Sie erzählten mir unter¬

wegs von dem seltsamen Ereignis , datz Ihre Tochter unv
Winfried plötzlich im Programm des Rundfunks erschie¬
nen. Das wußten wir natürlich bereits , denn selbstver¬
ständlich wurde es unverzüglich aus dem Voxhaus gemel¬
det. Wir sind auch bereits dabei, nach dem wilden Sends-
apparat zu suchen. Leicht ist es nicht, aber zunächst sind 12
Flieger unterwegs , die, ein jeder in einem bestimmten Ge¬
biet, nach Antennenanlagen suchen, denn es mutz schon eine
ganz respektable Antenne sein, die solchen Geber stützt. Aber
auch solche Hochfrequenzmaschine ist nicht jedem zur Hand.
Und nun sagen Sie , daß da eine amerikanische Firma da¬
hinter steckt."

„Worth ist der Hauptaktionär der American and Con¬
tinental Radio Co."

„Da haben wir also den Mann ! Natürlich hat dieser
smarte Amerikaner in irgend einer versteckten Gegend, viel¬
leicht mitten im Wald , ganz vergnügt ein Statiönchen ge¬
baut ! Wer weiß, was der Herr damit schon angerichtet
hat . Vielleicht sogar schon Spionage . Wirklich schade, datz
dieser Herr Walker nicht mehr da ist. Wirklich, Herr Kom¬
merzienrat , es wäre Ihre Pflicht gewesen, mich sofort tele¬
phonisch holen zu taffen."

„Ich hatte die Absicht, aber Herr Walker wollte nicht.
Er wußte auch natürlich nichts von der Hamburger Frech¬
heit und vermutete , datz die Verschwundenen sofort nach
dem Auftauchen im Rundfunk versuchen würden , auf
Schleichwegennach Amerika zu entkommen. Er sagte mir,
datz er augenblicklicheinen Newyorker Detektiv benachrich¬
tigen wollte."

„Pinkerton ?"
„Ganz recht."
„Natürlich , der Herr Amerikaner hat zu seinem Lands¬

mann mehr Vertrauen , als zu uns . Uebrigens Pinkerton
ist tüchtig."

Das Gespräch wird durch den Diener unterbrochen:
„Herr Burkhard schickt diesen Eilbrief von der Redak¬

tion ."
Selenius erbricht den Brief und findet darin einen

Brief:

„Soeben übermittelt mir ein Hamburger Kollege tele¬
phonisch anliegenden Artikel, der in der Mittagszeitung er¬
schienen."

Mit staunenden Augen liest der Kommerzienrat den In¬
halt des Beiblattes laut vor:
„Ein Familienidyll statt der Tragödie ."
Vor einigen Tagen ging ein, allerdings etwas „hinter¬

wäldlerisch" anmutender Sensationsskandal durch die Presse.
Ausgerechnet in dem behaglichen Landstädtchen Luckenwalde
sollte nach einem Konzert im dortigen Niendorfsaale die
talentvolle Sängerin Ada Elena in Gemeinschaft mit ihrem
Lehrer und „Seelenfreund " Norbert Winfried in aben¬
teuerlicher Weise „gestohlen" sein. Große Sensation ! Auf¬
gebot der Polizei ! Entführung einer Minderjährigen ! Aber
die Wirklichkeit ist nicht so grausam . Schlafe ruhig , lieb¬
liches Luckenwalde, in deinen Wäldern Hausen keine Räu-
berbanden ! Wir hatten heut das Vergnügen , Herrn Nor¬
bert Winfried und Fräulein Elena auf unserer Redaktion
zu begrüßen. Sie sahen recht glücklich und zufrieden aus
und durchaus nicht nach furchtbarer Gefangenschaft in einer
Wegelagererhöhle . Sie haben sich eben, wie das Liebende
gern tun , ein paar Tage zurückgezogen, weil der gestrenge
Papa der Dame, der bekannte Kommerzienrat Selenius
aus Berlin , ihrer Verbindung entgegenstand. Aber ffe
haben diese Tage auch nutzbringend verwendet und inzwi¬
schen eine Tournee durch die ganze Welt mit der ruym-
lichst bekannten Trust Co. Worth abgeschloffen und heute
konzertieren sie hier in Hamburg . Sie wollen damit be¬
weisen, datz sie die löbliche Polizei durchaus nicht zu Muen
haben. Fräulein Elena war so liebenswürdig — m ihrem
Alter tut man so etwas noch ungestraft — uns einen sun
ketnagelneu vom Standesamt ihres Geburtsortes bezogen
Geburtsschein vorzulegen, aus dem hervorgeht, datz ste
einem Monat mündig geworden. Von einer Entsuyru g
einer Minderjährigen ist also keine Rede und Papa ^
nius hat anscheinend ein schlechtes Gedächtnis. Das 1» ge
Paar , das eben mit diesem Konzert sein reines Gew I!
dokumentieren will , wird morgen früh mit der „neu
land " nach Amerika ausreisen . ^ gt.)
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»einven und 94 Gehöften , die Geflllgslcholera in 3 Ober¬
ämtern mit 3 Gemeinden und 5 Gehöften.

Lleklrisierung der wückk. Eisenbahnen ? Im Reichstag
E Antrag eingebracht worden , die Reichsregierung
möge der Elektrisierung der Bahnen in Württemberg im
Zusammenhang mit den Bahnen in Baden und Bayern
Ue Aufmerksamkeit schenken . In Frage kommen vor allem
^ Linien Singen — Stuttgart — Osterburken — Würzburg

, Mm — Stuttgart — Bruchsal und Pforzheim — Karls¬

ruhe.
Wiedereinführung der Einfuhrscheine . Der Vorstand und

Me Bertretervsrsammlung des Reichslandbunds in Berlin
> Äderte in einer Entschließung , daß bei Inkrafttreten der
i « E Getreidezölle die Einfuhrscheine wie in der Vorkriegs-
i wieder eingeführt werden.

i Hilfe für die Optanten . Der Hauptvorstand des deutschen
! Wäwerks erläßt einen Aufruf an das deutsche Handwerk

bittet mit allen Kräften , die aus Polen eintreffenden

^ Hindwerkerflüchtlinge zu unterstützen.
! Um die Aufhebung der Visa . Die österreichische Regie¬

rung hat den Regierungen von Frankreich , Italien , der
Tschechoslowakei und der Schweiz die Aufhebung des Paß-
vjsums vorgeschlagen . Wie verlautet , soll sich die italienische
A-gierung bereits grundsätzlich dazu bereit erklärt haben.

Bad Teinach , 6 . Aug . Zakobifest . Wegen ungünstiger
Witterung mußte das Jakobifest auf Sonntag , den 9. August
«legt werden. Anfragen aus allen Teilen des Landes be¬
kunden das große Interesse an diesem historischen Feste . Die
Vorbereitungen sind so gut getroffen und die Reize unseres
Tales so mannigfach , daß jeder Besucher doppelt auf seine
Rechnung kommen wird . (S . Inserat .)

Bad Liebenzell , 6 . Aug . Schützenverein . Am nächsten
Sonntag weiht der hiesige Schützenverein sein in dem Längen¬
bachtal gelegenes , neuerbautes Schießhaus ein . Der Verein
hat bei seiner vorjährigen Gründung sich den schönen Wahl-
spruch aufs Banner geschrieben : Schützen -Heil ledermann , sei's
Arbeiter, Bürger , Edelmann!

Ergenztngen , 6 . Aug . Vorsicht . Kürzlich ging ein
Mädchen von Seebronn nach Hause . Auf dem Wege begeg¬
nete ihr ein Auto mit drei Herren , die sie zum Mitfahren
Müden . Das Mädchen lehnte ab . Daraus versuchten sie es
mit Gewalt in den Wagen zu nehmen . Zum Glück kam ein
Mann des Weges , fodaß die Insassen des Autos davousuhren.

Aus aller Welt
Verkauf der Briefmarkensammlung Nikolaus II . Gegen¬

wärtig wird in Paris die Briefmarkensammlung
des Zaren Nikolaus II . verkauft , die als die zweite der
Belt , nach derjenigen des Königs von England , galt . Man
weiß nicht, wie die Sammlung nach Paris gekommen ist;
bekannt ist nur , daß sie seinerzeit im Besitz Sinowjews Ze¬
ichen wurde.

Veuschn.ee in den Allgäuer Alpen . Ein starker Wettersturz
brachte im Boralpenland schwere Regengüsse und in den All¬
gäuer Alpen Neuschnee mit sich, der bis auf 1500 Meter
herunterreicht . Die Wildbäche sind zu reißenden Gewässern
Mgeschwoüsn, das Hochwasser der Iller ist aber bereits
urcker im Fallen.

, Edeirve 'chMarder . Die Zeit der Edelweißmarder ist wieder
da, und man ruft nach einem Gesetz zum Schutz der Alpen-

i pflanzen, um einer weiteren Ausrottung vorzubeugen . Von
der Heimspitze in Montafon nahmen letzter Tage zwei Leute
gegen 2000 Stück Edelweiß mit , um sie in Deutschland zu
verkaufen. Im Bregenzerwald haben Hirten ganze Buschen
Edelweiß bereitgestellt , um sie bei den Besuchern der Alp-
Hütte an den Mann zu bringen . Hunderte von Brunellen
werden wahllos ausgsrissen und in Blühen,z sah man letzthin
eine Frau mit einem Strauß Alpenrosrn in der Größe eines
mittleren Christbaums . Wenn das so weitergeht , wird unsere
Alpenflora ausgerc -ttet . Die Behörden haben verkündet , daß
von nun an für solche Rohlinge das höchste Strafmaß an¬
gewendet wird!

Ein Denkmal « ick dar Lorektoböhe . Am 2 . August wurde
aus einem der heißesten Kampfplätze des Weltkriegs , auf der
Lorettohöhs bei Arras , für die dort begrabenen französischen
Soldaten ein Denkmal in Gestalt eines Leuchtturms em-
geweiht. Ministerpräsident Painleve sagte in seiner Weihe¬
nde, man müsse Gerechtigkeit walten lassen , auch den Fein¬
en gegenübr . In den Leuchtturm ist auf Wunsch des Bi-
!<kvss von Arras eingeschrieben : „Völker seid einig , Menschen
leid menschlich!"

. Ein Naturschutzpark für Vögel und Pflanzen soll bei Jena
m Thüringen errichtet werden.

Anker den Rädern . Bei der Wildparkstation Stuttgart
prang ein zur Arbeit fahrendes Mädchen aus Heslach aus
?em Zug . Sie kam zu Fall und wurde überfahren und
ivsort getötet.

Tod durch Blitzschlag . Als eine Fabrikarbeiterin aus
Mein Vorort von Breslau mit ihrem 11jährigen Pslege-
hhn wegen eines heraufziehenden Gewitters vom Feld
leiinkehrte , wurde das Kind vom Blitz getroffen und sofort
getötet. Die Frau erlitt eine linksseitige Körperlähmung
and verlor das linke Auge.

Hochwasser . Infolge der starken Reqengüsse am Sonn-
lag und Montag führen die Oder und ihre Nebenflüsse
Merordeutlich starkes Hochwasser . Bei Krakau sind 1200
m^ gen unter Wasser gesetzt ; 3000 Familien sollen von der
iteberschwemmung betroffen sein.

Mord . In dem Dorf Vogelbeck (Hannover ) wurde am
domstag abend auf dem Weg zum Kalibergwerk der ISjäh-
nge Friedrich Halbfaß von mehreren jungen Arbeitern aus
en Baracken einer Gewerkschaft überfallen und tödlich

vorletzt. Drei der Tat verdächtige junge Leute sind bereits
em Amtsgericht Nordheim zugeführt 'worden.

^ubmvrd . Der wachthabende Polizeibeamte im Finanz-
mt Könitz (Westpreußen ) wurde in der Nacht zum Samstag
on seinem eigenen Kameraden , einem Polizeibeamten , er¬

mordet . Der Täter wurde alsbald verhaftet . Er gibt an,
s? ^ rrwrd begangen zu haben , weil er ein zu geringes
. " vzogen und Schulden gemacht hatte . Der Tote Hinter¬

em eine Frau und acht Kinder.

»/ ^Eenischer Fanatismus. Das von Italienern geraubte
Mp!, ^ ^ vE Brenner darf bekanntlich schon lange nicht
i ffH Tirol  genannt werden . Der Regierungspräsident
» .Tirol , hcst nun aber auch der deutschen Verlagsanstalt

h ^ vna in Bozen die Weiterführung dieses Namens ver-

siirchendiebstahl . In der Kirche St . Dominicus in Ravenna
haben sich unbekannte Personen die Nacht über einschließen
lassen und mehrere kostbare Gegenstände gestohlen.

Explosion . In der Nähe des Bahnhofs in Plenum
(Bulgarien ) flog ein Lager von Sprengstoffen in die Luft,
wodurch zwei Personen getötet , zwei andere verletzt und das
Bahnhosgebäude beschädigt wurde . Die Sprengstoffe sollen
durch die herrschende große Hitze entzündet worden lein.

Aeuersbrünfiü in Südssinvien . Während eines heftigen
Unwetters in Südslawien wurden mehrere Bauernhäuser
durch einen Blitzschlag eingeäschert . Die große Stahlgießerei
in Brod an der Save wurde durch eine Feuersbrunst voll¬
ständig zerstört . Der Schaden beträyt hier mehrere Mil¬
lionen Dinar . Ferner wurde eine Großmühle in Subtzka
eingeäschert.

Verbot des Selbstmords in Griechenland . Die grie¬
chische Regierung hat durch eine Verordnung den Selbstmord
bei Strafe verboten . Die Verordnung fand dieser Tage die
erste Anwendung , als ein Spieler dabei betroffen wurde,
als er sich erschießen wollte , nachdem er sein Vermöaen
verspielt hatte . Er wurde verhaftet und sieht seiner Be¬
strafung entgegen.

Abban des Alkoholverboks in Amerika ? Aus Washington
wird gemeldet , die Zunahme von Bestechung , Schmuggel
und heimlichem Trinken stärkster Getränke , des Genusses
von Betäubungsmitteln usw . sei in den Vereinigten Staaten
so groß , daß die Regierung von den amtlichen Berichten
überrascht sei. Wenn der neue Feldzug gegen den Alkohol
im September nicht die strenge Durchführuna des Gesetzes
gegen den Alkohol ermögliche , so werde die Regierung ge¬
wisse Milderungen zugestehen.

Die Tücke des Objekts . Ein wackerer Meister in Giengen
a . Br . wollte kürzlich mit dem 1. Zug verreisen . Es war
höchste Zeit auf den Zug , als er sein Heim verlassen wollte
Doch , es war zum Verzweifeln — nirgends , trotz eifriger
Euchens in allen Ecken und Enden , war kein Hausschlüssel
zu finden . Es war keine Zeit mehr zu verlieren . Ein retten¬
der Gedanke ! Im Nu sind dis beiden Fensterflügel auf¬
gerissen und mit einem Satz schwingt sich der Meister durch
die Oeffnung . Aber , o Pech , er blieb mit der Hose an einem
-nn Fensterkreuzstock hsrvorstehenden Nagel hängen , die von
oben bis unten zerriß . Zum Glück hatte die Frau Meisterin
bald eine anders zur Hand . Der Gemahl nahm sie unter den
Arm und stürmte zum Bahnhof . Es reichte gerade noch . Im
Zug konnte dann der nötige Wechsel vorgenommen werden.

Photographie auf 8500 Kilometer Entfernung . Photo¬
graphische Aufnahmen , die eine Entfernung von 8500 Kilo¬
meter erfolgreich übertragen wurden , sind bei den letzten Ma¬
növern der amerikanischen Flotte in Honolulu gemacht wor¬
den . Die Uebertragung geschah auf photographischem Weg,
und zwar wurden für drei Merkel der Strecke Telegraphen¬
leitungen , für das letzte Mertel drahtlose Telegraphie benutzt.

Letzte Nachrichten

des Schneidemühler Lagers bereits für 6000 Optanten
neue Arbeitsstellen beschafft werden.

Im Reichstag nahm gestern die Debatte über den
Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden
ihren Fortgang.

Der Brüsseser Korrespondent des „Temps " gibt eine,
allerdings unverbürgte , präzisierte Darstellung des belgischen
Standpunkts in der Sicherheitsfrage.

Das Abkommen zwischen Baldwin und den Gruben¬
besitzern über die Subventionen für den Bergbau wurde
gestern von der englischen Regierung gebilligt.

In Stockholm wurde gestern die Konferenz der Welt¬
allianz für Freundschaftsarbeit der Kirchen eröffnet.

Handel und Bolkswirtschast
.'Zahlungseinstellung . S. August . Die Eoinger Trikokwarenfahnk

A -T . hat ihre Zahlungen eingestellt . Es ist eine Unterbilanz von
gg M —55000 Mk . vorhanden . Die Gesellschaft versucht , sich m«
ihren Gläubigern auf einer Basis vdn 60 o. H., zahlbar in vte«
Raten bis Ende April 1626. zu einigen.

Stuttgarter Börse . 5. August . Die Börse verkehrte heule in
nicht ganz einheitlicher Haltung . Einige Werte zeigten leichte Er-
holuno , wahrend andere weiter angeboten waren und daher neu«
Rückgänge aufzuweisen haben . Auf dem Markt der Festverzins¬
lichen lagen Borkriegs -Pfandbriefe etwas jchvmcher Wurttem-
belgische Staatsanleihen behauplet . 5 v. H. Re -chsanle -hen 0.205.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise , 5. August . Weizen märk . 24.90 bis

r>5 20 Roggen 18.70—19.30 , Wintergerste 18-80—19D0, Hafer
19.20, Weizenmehl 33- 35.25, Roggenmehl 27- 29, Weizenklei«
14, Roggcnkleie 13.75—13.8, Raps 350—365.

Allgäuer Bukker - und Säsebörse , Kempten , 5. August . Die
Preise sind Erzcuaerverkaufspreise ab Station des Borsengeblets
ohne Verpackung für ein Pfund . — Butter erste Gute 180, zweite
Güte 155—165. 'Nachfrage kann befriedigt werden . Weichkäse mN
--0 v . H . Fettgehalt , grüne Ware . 63—66, ruhig , Allgäuer Rund-
käir mit 45 v. H. Fettgehalt 120—140. Mäßige Nachfrage.

Berliner Bulkerpreise . 3m Großhandel galt je Pfund erste Sorte
1.92 , zweite Sorte 1.75, abfallende 1.55.

Magdeburger Börse . 5. August . Znnerhalb 10 Togen : August
23. Hallung stetig.

Breslauer Zuckerbörse , 5. August . Alte Ernte prompt 3uli be¬
zahlt —, gefordert 22-5, neue Ernte für Lieferung erste Hälft«
Okk. 20, für Lieferung Okt . 19.25—19.5. für Lieferung Okt .4öez.

Märkte
Der Stuttgarter Pferdemarkt findet am Montag , den 10. Aug.

km flädk. Schlachkhos statt.
Viekpreise . Gmünd:  Farren 160—450, Ochsen 550—913,

Stiere 2« —420. Kühe 260—850 , Rinder 170—675 Mk . —
Pforzheim:  Kühe 470—580, Iungrinder 280—330, K« -
br ffn-rn 580 —650 M k. d. St.

Sckiveiirevreise - Aalen:  Milchschweine 30 41 Mk . —
Gmünd:  Sangschweine 38— 42 Mk . — R ied l >ng e n : Mllch-
schweine 28—40 Mk . — Tuttlingen:  Milchschweine 20- «

Das Ministerium für die besetzte« Gebiete.
Berlin , 6. Aug. Zur möglichen Wiederbesetzuug des

Ministeriums für die besetzten Gebiete durch Angehörige der
Zentrumspartei schreibt die „Germania " , daß die Zentrums¬
partei es im gegenwärtigen Augenblick nicht für angebracht
halte , dieses Ministerium wieder zu besetzen. Maßgebend
dafür sei die Erwägung , daß eine stärkere fraktionelle
Bindung an das Kabinett Luther nicht wünschenswert sei.
Dce Haltung des Zentrums zur gegenwärtigen Regierung
sei festgelegt in der bekannten auch heute noch gültigen Er¬
klärung , die der Abg . Fehrenbach beim Amtsantritt des
Kabinetts Luther im Reichstag abgegeben hat.

Briefkasten.
(Die Redaktion übernimmt für die erteilten Auskünfte nur die

preßgeietzliche Verantwortung .)
M . M . in N . Wilhelm Teil , schweiz. Held nach der

Sage ein Landmann aus Bürglen (Kanton Uri ), Held der
gleichnamigen Dichtung Schillers , soll den Landvogt Geßler
erschossen und 1354 im Schächenbach bei der Rettung eines
Kindes ertrunken sein . — „Der Trompeter von Säckingen,"
eine Dichtung Viktor v . Scheffel 's , hat nicht als solcher gelebt.
Vielmehr hat Scheffel die abenteuerliche Geschichte des ver¬
wiesenen Heidelberger Rechtsstudentcn Werner Kirchhof , der in
Begleitung seiner Trompete in die Welt zieht , seiner Dichtung
zugrunde gelegt.

Zum Deutschen Katholikentag in Stuttgart.
Berlin , 6. Aug. Wie der „Vossisch. Ztg ." gemeldet

wird , ist als Präsident des Deutschen Katholikentags in
Stuttgart der frühere bayerische Ministerpräsident Graf
Lerchenfeld ausersehen.

Severing beim Reichspräsidenten.
Berlin , 6. Aug. Minister Severing erstattete gestern

nachmittag dem Reichspräsidenten eingehend Bericht über
seinen Besuch im Schneidemühler Durchgangslager und über
die Maßnahmen , die die preußische Regierung zur Linde¬
rung der Flüchtlingsnot getroffen habe.

Die polnische Regierung für schnellste Ausweisung
der Optanten.

Warschau »6. August. Ein Kabinettsrat unter Vorsitz
des Ministerpräsidenten befaßt sich mit der Optantenfrage,
wobei ein Bericht des zuständigen Referenten über den Gang
der Ausweisungen entgegengenommen wurde . Es wurde
beschlossen, die Ausweisungen ununterbrochen und im schnellsten
Tempo durchzuführen und sich von keinen Gefühlen beein¬
flussen zu lassen . Die Wiener Bestimmungen müßten genau
durchgeführt werden.

Die Eingeborenen -Stämme für Add el Krim.
Paris , 6. Aug. Aus Tanger wird berichtet, daß Abd

el Krim einen starken moralischen Erfolg errungen habe.
In einer Zusammenkunft versicherten ihm die Vertreter der
Stämme der Boulana , der Djeballas und der Andscheras,
daß sie seine Autorität anerkennen und sich bereit erklären,
den Kamps gegen Frankreich und Spanien unverzüglich
aufzuuehmen.

Das Ultimatum an Abd el Krim.
Berlin , 6. Aug. Die „Deutsche Tageszeitung" mel¬

det aus Paris : Nach dem Korrespondenten des Journals
in Madrid wird die Abd el Krim zur Bekanntgabe einer
Antwort zugebilligte Frist wahrscheinlich nicht den 15 . Aug.
überschreiten . Nach Ablauf dieser Frist würden die spani¬
schen Truppen , wenn die Antwort negativ sei, die Offen¬
sive ergreifen.

Das französische Außenministerium veröffentlicht ein
Communique , in welchem der vom „Matin " veröffentlichte
Text des Ultimatums an Abd el Krim als unrichtig be¬
zeichnet wird.

Bis Dienstag konnten von der Arbeitsvermittlungsstelle

B . K . in N . Die anläßlich des Bauerntages heraus¬
gegebene grüne Festzeitschrist ist nicht von der Buchdruckerei
G . W . Zaiser , sondern von einer Stuttgarter Druckerei gedruckt
worden.

O . W . in A . Zu der Veröffentlichung der Stadt¬
kapelle Nagold wollen ivir nur kurz mitteilen , daß wir leider
nicht in der Lage sind , unsere Zeit mit derartigen Streitigkeiten
zu vergeuden . Wir wissen nur , daß es Brauch , ja sogar selbst¬
verständliche Pflicht der Presse ist, über begangene Formfehler
Kritik zu üben und lassen wir uns dieses Recht von niemanden
nehmen . — Damit nun unsere Leser selbst die angeblicherweise
unangebrachten Worte der Kritik beurteileu können , wollen wir
sie hier nochmals wiedergeben . „ Die Stadtkapelle war fleißig
bei der Arbeit , nur möchte ich ihr raten , doch bei solchen Ge¬
legenheiten , wo Menschen den ganzen Tag um sie herum sind,
etwas mehr Abwechselung zu bieten und ihrem Programm
niehr Reichhaltigkeit zu verleihen ." Es möge sich nun jeder
nach seinem Belieben unsere Antwort auf das „Eingesandt"
herausbuchstabieren . _ Die Schriftleitung.

Familiennachrichlen der Sladtgemeinde Nagold
vom Monat 3uli 1928.

Geburtsfälle:  1 . Huzel Johannes , Platzarbeiter hier,
1 Tochter ; 2 . Killinger Jonathan , Maschinenarbeiter hier , 1 T . ;
5 . Treffahn Erich , Kaufmann hier , 1 Sohn ; 8 . Beutler Jo¬
hannes , Schlosser hier , iS . ; 11 . Krauß Friedrich , Metzger-
meister hier , I S . ; 15 . Häußler Heinrich , Freibankmetzger hier,
1 S . ; 17 . Gutekunst Hugo , Schneider hier . 1 T . ; 21 . Bulmer
Wilhelm , Sekretär hier , 1 S . ; 21 . Seeger Christian , Schreiner¬
meister hier , 1 T . ; 21 . Rautter Ernst , Hilfsarbeiter v . Schram¬
berg , hier , 1 T . ; 25 . Roller Johann Martin , Hilfsarbeiter
hier , 1 Tochter.

Auswärtige (im Bezirkskrankenhaus ) : 5 . Landwirt Bäuerle
von Hornberg OA . Calw , iS . ; 9 . Lutz Richard , Kranken-
kasseukontrolleur in Altensteig , iS . ; 19 . Geigle Christian,
Bäckermeister in Wildberg , l S.

Angeordnete Aufgebote : 0.
Eheschließungen:  4 . Lehre Friedrich , led . Kaufmann

hier und Gräther Emma , led . Haustochter hier.
Sterbefälle:  4 . Lehre Theodor , Steuerassistenten Sohn

hier , 4 Mon . alt ; 4 . Deuble Christian , led . Bildhauer hier,
19 Jahre alt ; 9 . Fritz Wilhelm , Schuhmachermeister hier,
62 I . alt ; 12 . Lamparter Friedrich , led . Fabrik -Arbeiter in
Jselshausen , 25 I . alt ; 13 . Harr Theodor , Hilfsarbeiter hier'
49 Jahre alt . _

Auswärtige Todesfälle
Böblingen : Wilhelm Buschmann . 90 I.
Höfen : Margarete Krauß geb . Rerer , 82 I.
Ünteriflingen : Joh . G . Pfau , 64 I.
Jgelsloch : Kath . Oelschlager geb Kusterer , 47 I.
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Versteigerung.
Am Samstag , 8. Aug.» nachmittags1>/z Uhr

kommen folgende Gegen¬
stände gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

Herrenkleider
für stärkere Figur , darunter Än Hochzeitsanzug,
wie neu, sowie ein tadelloser Ueberzieher

mehrere Stiefel , Nr. 43
1 Partie Frauenkleider
1 Bügelofen
2 neue Eimerfäfser und
allgemeiner Hansrat.

483
Gg . Schneider Witwe,

Küferei und Weinhandlung.
Einstöckiges

Wohnhaus
mit 3 Zimmern, Küche, elektr. Licht, Kelleru. Stallung
nebst anschl. Garten im Oberamt Calw, 4 Kilometer
von der Bahn entfernt, um den billigen Preis von
3000 sofort zu verkaufen und beziehbar.

Off. u. N . 8 . 448 a. d. „Gesellschafter" erbeten.
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Bad Teinach
^ findet nunmehr ^
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A nachmittagsL Ahr H

^ ^
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O Volkstrachten * Bauernlauf
^ Wassertragen» Kunstradfahren A
V Volksbelustigungen aller Art ^
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k ü̂r Uie kirnte I
Wir empfehlen unser großes Lager

in prima reingehaltenenLand-
Weinen

rot und weiß
zu sehr billigen Preisen.

Berg ök Schmid.
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479 Nagold , den 5. Aug. 1925.

V̂ Todes-Anzeige.
Z Teilnehmenden Verwandten, Freunden

»U und Bekaitnten machen wir die schmerzliche
M Mitteilung, daß meine l. Gattin , unsre gute
M Mutter , Schwester, Schwiegermutter, Groß-
^  mutter und Urgroßmutter

D MsW KM
W geb. Brenner
M nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
M 79 Jahren heute mittag sanft entschlafen ist.
^ Um stille Teilnahme bittet
W der trauernde Gatte:

W Gottlob Roch, Stricker
W mit Angehörige».
M Beerdigung: Freitag mittag l Uhr.
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Jahrgang 1926 stets vorrätig
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.
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für's Rathaus  wird
auf 1. Septbr . erledigt.

Die Anstellungsbedin¬
gungen liegen auf dies,
Kanzlei aus.

Bewerberinnen wollen
sich alsbald melden beider

Stadtpflege.
Nagold.

Mrair - AMi-
Am nächsten Sams¬

tag nachm, von 4 Ahr an
kommt in der bisher.Be¬
hausung der Kath. Dena-
ler Witwe auf'm Wolfs¬
berg gegen Barzahlung zur
Versteigerung:'

Küchengeschirr,'Schrein¬
werk(dar. Tische,Kom¬
mode, Sofa ), 1 Schall¬
karrenu. aller!.Hausrat

und unmittelbar nachher-
um etwa 6 Uhr- im Spital
aus dem bish. Besitz des
Otto Brodhag:

iFiSofa ^ Kommode,
1 Waschtischle; 1Nacht¬
tisch. 1Bett st.Bettstelle
u. 1 Holzkoffer.

sH Hiezu sind Kaufslieb¬
haber eingeladen. 485

Suche auf 1. Sept.
nach Stuttgart solides,
Mß 'ges M ^ HM470

MW
8Wer ?^ sagt̂ die" Ge¬
schäftsstelled.Mattes.

1 Morgen 468Acker
auf dem Eisberg, mit
Gerste angeblümt, ver¬
kauft oder verpachtet.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle des Gesellsch.

^Rotbrauner «

SchSserW
am Dienstag

zugelaufen.
Binnen 5 Tagen gegen

Einrückungsgebühr und
Futtergeld abzuholen.

HVlIttvIn » knub

1 Kalbi«
beide hochträchtig, verlaust
oder vertauscht gegen
Schlachtvieh 475

Hermann Stickel
_ Nagold.

Habe eine hochträchtige

/Er
Mtii

Freitag
V21 Uhr

„Traube".
Beerdigung

HM  illöwen -Orô erle 6 edr. 8002 .
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